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Belebend brlcht die milde Sonne

Selbst durch des Winters Nebelstor? —

VjcUeicht tritt auch die holde Friedenswontts

Bald aus dem ^wilden Chaos vor! —

Inländische Begebenheiten.

^ a i b a ch.

^ « I t a l i e n sind dieunterhandlum
gcnzuemcmgwchmäss. ^ ^ ,
stillstände zwar
aber noch ist von dcm Erfolge nichts
bekannt geworden. —

WclckeS Herz schlagt nicht unge-
stümm bvy Erwägung der g^qcnwar-
tigen Zeilumstände? — w lchcr Va- '
triot fühlt nicht die Bedrängnisse dcö ^

Vaterlandes, und hiedurch scine ei-
ger.ln? — DaS wa:>dclbarr Kriegs-
glück begInstigte im Augenblick von
Laune dle feindlichen Heere! — Der
Feind seibst gesteht in seinen Berich-
ten und Proklamen, daß dieOcstee-
reich^r mit gewohnter 3l»pfcrkcil dcm
Schlckla! die Stirne bô en — allein,
ein nnbena/llmcö ^,atnm katte es im
D„5»c de« Ecklckftls anders geschrien
h^.? — ^^ag immerhin dic Grschich-



le von ben Unfällen des Krieges spre-
chen — sie wlrd die ausharrende Red-
lichkeit Oesterreichs nicht dabey ver-
gessen — Oesterreichs, das getreu
den Bündnissen, besorgt das Wohl
seiner fürVölker sich bis aufs äusserste
dem zerstörenden Strome des erobe-
rungssüchtigen Ehrgeizes wiedersetz-
t e ; — und belohnt durch das Be-
wußtseyn seiner erhabenen, würde-
vollen Absichten in den Herzen der
Nachwelt seinen unpartheyischen
Njchtcr finden wird.

Wiener Briefe wollen den 3«g
sogar bestimmen , an dem der
F r i e d e , den harrenden Völckern
bekannt gemacht werdcn soll! — al-
lein wir können es nicht verhehlen ,
daß wir in dem Zeitraum von sowe^
nigen Tagen das ungeheure Werck
eincö Friedens, jn dcm die ganze geo-
graphische Ll'ge von Europa verän-
dert, Provinzen getauscht, Fürsten
entschädigt werdcn dürften, nicht
vollendet glauben können. — Es wä-
re eine grausame Täuschung, wenn
man unö und unsere Hofnungen auf
Tage hinweisen wollte, von denen
wir «och keine Entscheidung zu er-
warten haben. Eben so wenigen
Glauben haben die Plane dieses Frie- ^
dens bey uns, die wir erst dann
wissen und hier einrücken werden,
wenn die Regierung und die Staa-
tenpolitick es zuträglich finden wird,
sie uns offiziel mitzutheilen.

Briefe aus Ankona erzählen nns,
daß lmsor vaterländisches Regiment
Thurn noch immer in dieser Festung
sich befindet, dle von allen Setten
frey lst. — I m Florentinischen ge-

heu öftere Scharmüzeln vor; und es
sind schon bly ;4oo Cisalpincr als
Gefangene aus kleinen Gefechten in
Ankona eingebracht worden.

Hier geht der Durchzug der De-
pots , und der Kriegsgefangenen —
worunter schon dir in den letzten Ge-
fechten in I tal ien in unsere Hände
gerathenen sich befinden — un uf<
hörlich for t , und es mag dcn klein-
lauten zur tröstenden Hofnung ge-
gesagt seyn, daß diese Depots nur
um den Vedarf dcr Fourage im ve-
nezianischen für die Armee zu er-
leichtern insKr^az ^: bestimmt sind.

G r ä y.

Die Stimme dcs Vaterlandes er-
tönet laut in Stcycrmark. Wahrend
ein Theil unserer Landesleute mit f lu-
ger Duldung durch die schweren La-
sten, welcke das Einrücken dcs Fein-
des ihnen aufbürdet, dcm Staate ein
Opfer bringt, rüstet sich das übrige
Laud , um stine Södne z" dem Oe-
sterrcicluschen Heeren stoffen zu las-
sen , wenn zu überspannte Forderun-
gen dcr Feinde die Ergreifung des
Schwerts noch einmahl nöthig ma-
chen sollten. Die biederen Steyer-
mävker sind überzeugt, daß sie durch
Muth , Vaterlandslicbe und Anhäng-
lichkeit an den Staat selbst die Hoch«
achtnng der Feinde sich erwerben,
und wissen, daß kein Volk un rr-
loch werden kann, wenn es nicht
will. Oefters sehen wir Truppen
von zehn und mehr bewaffneten Frcy-

l willigen von einzelnen H^rrschaftc»,
l bey dem hiesigen Werbeplatz der



Freybataillons eintreffen: aber 'ge- s
stern hatten wir ein Schauspiel, I
daß aNe ächte Patrioten innigst rühr-
te, und gewiß znr größten Aufmun-
terung dienen muß. Gerade zu Mit-
tag zog ein Transport der Freywil-
ligen aus den Städttn Marburg, Pe-
tau und Radkersburg unter Anfüh-
rung des Hrn. Amlinger, Oborlieu-
tenant des bürgert. Cavallerie Corps
zu Petau, mit der Feldmusik des
unlformirten Vürgerkorps von Nad-
kersburg, und unter Begleitung der
Mannschaft von beyden Corps in
das Landhaus ein. Es war;n aus
der ersten Sladt 4 ^ , aus der zwey-
ten 41 , und au<; der drittcn 23 ,
zusammen 107 Mann, noch nicht
alle , welche diese Städte stellen
wollen. Die Freywilligen von Mar-
bnrg und Petan wann bereits voll-
kommen montirt, und hatten ihre
Tornister am Rücken. I m seyerli-
<ben Zuge marschirten sie, nachdem
Ne im Landhause S r . Exz. dem Hrn.
grasen v. Vrandies waren vorge-
Uellt worden, jn die landesfürstl.
9 " ^ ' um sich Or. Exz. dem Hrn .

2« präsentircn;
Er : ^ thaten sie auch bey S r .
G i n e r a ^ d ^ n b i r e n d e n Hrn .

te Wohnung i m Z ' " ' b " . b ^ " -
einrückten. D l e H e n " " f t ! " ' « " u ' M
G r a y o r s c h l u g e n i h r / n ^
Vrudcrltebe entgegcn.und m " A t e ,
wie aufrichtend in den gegonivärti^
tigen V'drängnisscn das he^ge ^ ^
fühl der Vaterlandeslnde ift.

I n Folge drr gnädlgen Zusiche-

rung S r . K. H . des Prinzen s a r l ,
welche wir unsern Lesern gester«
mittheilten, haben die Steyermär-
kischen Landesstände eine eigene De-
putation an Se. Maj. abgesendet,
um Sie von ihrer in jeder Lage glei-
chen Treue und Anhänglichkrit zu ver-
sichern , und die allerhöchste Willens«
mcinung über die Maßregeln einzu-
holen , welche nntcr diesen Umstän-
den dem allgemeinen Veßten am
zuträglichsten seyn dürften. Diese
Deputation besteht aus S r . Cxz. deS
Grafen Dismas v. Dietrichstein, S r .
Hochwürden des Prälaten von Rhein
Abund Kundschack, dem Hochedelge-
bornen Hrn. Ferdinand v. Schickh,
des H . R. R. Ritters, und dem
Wohlcdelgebornen Hrn. Franz von
Paula Dirnböck, erwählten Bürger-
meister der Hauptstadt Gray, und
ist vorgestern von hier nach Wien
abgegangen.

Die letzten Nachrichten aus I u «
denburg geben, daß in diese am rech-
ten Murufern gelegene Stadt keins
Franzosen eingerückt sind.

W i e n .

Se. Kais. Königl. Majestät habe«
Höchstdcro Hrn. Bruders, des Erz-
herzogs Karl Königl. Hobeit, zum
Kais. Königl. Feldmarschallen , und
HofkriegsrathS-Präsidenten, zu er-
n«nnen gerubet.

Den 3. dieses hat der seit viert-
halb Jahren am K. 5?. Hoftager
alS Türkischer Vochschaftcr, residi-
rende und allgemein geschätzte Vra-



Him Asif Efendi, feine R'ckreift !!
über die Wallachey nach Konstanti-
nopcl angetretten, und biS z?r E i n -
trcffung seines Nachfolgers dem
Dollmetscher Knrrent - Geschäfte z
aUbier zurückgelassen. i

- K r i e g s b e g e b e n h e i t e n .
Wie der die Armee in Ital ien

kommandirende General der Kaval-
lerie Gras Vellegarde anzeigt, hat
?r daselbst zu Unterhandlungen, we-
gen eines gleichmäingcn Waffenstill-
standes , den scindlichen Obergene«
ralen Vrü«e eingeladen; wovon
nunmehr der Erfolg erwartet wird.

Deutschland.
W ü r z b u r g , den 27. Dez.

Der heutige Tag war schrecklich.
Früh um 6 Uhr hört man stark plän-
keln; bald aber wurde das Feuer
äusserst lebhaft. Unter Begünsti-
gung der Nacht that die Besa-
tzung auS der Citadelle einen Ausfall,
vertrieb die gallobatavischen Truppen
vom Nicolaiberg , eroberte die Bat-
terien , und drang biS gegen den gu-
tenbergischen Wald vor. Zu glei-
cher Zeit geschah ein zweyter Aus-
fall gegen Höcl bcrg und Zell hin.
Die Kaiserlichen - und Rcichstruppen
verbrannten den Belagerern ihre
Strohhütten; sie erstiegen mit ge-
fälltem Bajoncte dicHcxcttbattericn,
und bedrohten selbst das ftanzösis.
Hauptquartier zu Zctt. So wie es ,
Fag wurde, zogen sie sich wieder ge-
gen die Cltildelle zurück; machten aber

noch 4 Stunden lang ein schreckliches
Ka^onenfeuer gegen die Belagerer.
Tcr Vcrlnst auf beiden Seiten kaun
nicht qenan angegeben werden. Dem
M neral Dümomeau wnrde ein Pferd
lutter dem Leibe erschossen.

Die ganze Scene war fürchterlich
fHön, vorzüglich als daS französis.
Ett'chhüttenlager in Flammen auf-
loderte.

k e c h f l u ß , den 3. J a n .

Das Hauptquartier des Obergcne-
rals Moreau, welches bisher in der
Stadt Steyer war, wird nächstens
nach Salzburg, die Armeeadmini-
stranon adcr dem Vernehmen nach,
nach München vcrsegt werden.

Bey drn Unterhandlungen über
den nun abgoschloss.'nen Waffenstill-
stand drang der Erzherzog Karl vor-
züglich auch darauf, daß Tyrol nicht
von ftanzösis. Truppen bcscyt wer-
den möchte; worein Moreau endlich
bewilligte. Dises Benehmen gereicht
beyden Helden zn gleich?r Ehre, und
beweist, das? sie die braoen biedern

! Tyroler zu schätzen wissen.

S a l z b u r g , den 7. Jan.

Die Erfüllung der im Traktat vom
25. Dez. bcstlMtenForderungen findet
in unsern Gegenden leine Schwierig-
keit. Den ^ 1 . Dez. wurde die Ascher-
brücke, welche zwischen Werfen nnd
dem berühmten Paß Lueg über die
Salza führt, ohne Hinderniß berge»
gestellt. Mehr als »OOO Mann mar-
schirten um Mitlag durch Goll ing,



und Abends, da hie Arbeit an dc rVrü-^
cke zu Ende war, nach Werfen. l!

Währenddes Brückenhancs ließ«n ̂
sich weder k. k. Truppen, noch Bauern j
sehen. Den i . I ä n . ma^chircn die !
franz. Truppen auf gliche Ärr von
Golltng nach slbbtenall', wo d,S dahin !
k. k. waren. Am 2. ftlgscn d.eHusa--
ren nach Werfen. (Zett dieser Zeit
bretten sich die franz. Krieger lmPon-i.
gau aufeincrSette bis Taxrnbach und
au? der andern bis Gr. Johann und
^astadtaus.

^'vn d?r Seite Pinzgau's erhal-
ten wir ähnlicke Nachrichten. A" f ei«
nem vom General Hitter erhaltenen
"ef th l zogen ssch die K^K. Solda-
t.n nn) dze Tyrolischen Scharfschü-
tzen von Schnam?lreut nnd U M n zn-
ruck in ihr Land. Die franz. Trnp
peil bcftmen sodann Loser, Salfelden
und den größten Theil Pinzgau's und
den PaßStrub an der Grsnz^Tyrols.
Nngcnd ftyß Blut .

F r a n k r e i c h .

V a r i s , den 24. Dez.

halten. S i ? " "us Aegyvten er-

überbracht. D a ° t " f , r̂ankre.ch
rantaine in ToulonAbe d,e Qua-
er dir Depeschen s o A s ° ^ ' ^
ris ab. Dieser von den, o ^ n /
ral Menou abgeschickte Q f f i ^ m
mtt der Korvette Heliopolis <,m 20
Nov. von Alexandria abgereiset, «'.

M nur. 2Q Tage al'fsiiner V ^ ? -
'^lhrt .zugcheach^... Sein SchrM?«
'aHToullm lft tzpH 20. ̂ s ^ />Er
melbct, daß' öle '.ögMisHe' ^nn^e
d?irch d:q. bai'sigcn Nachrichten a«!s
Frankreich, welche sie theils über,
See, theilS durch die Wüsten der
Barbarey crhatte, in große Freude
sey versetzt worden.
, Er bat. die Armee in d?m besten
Zustande verlaAn. Unter dcn V v l -
daten'herrscht gar seine Krank5eit.
Er hat von Scite des Gencral
Menou dem ersten Konsul einige
Mameluken dcs Ä^nrad Vcy , ^nd in

^ verschiedenen Gefechten eroberte F^hs
nen und Standarten mitgebracht.

P a r i s , den 26. Dez.

Schon uziedcr ein höllischer A.nschlag,

Gestern ?lbcndö 3 Uhr fuhr.' der
Oberkonsul von einem Piquet ftiner
Garde begleitet, in die Oper. I n
der Strasse Nicaise stand cm schlech-
ter Karren, an welchtn ein elendes
Pferd gespannt war. Er hinderte
offenbar die Passage, gleichwohl hat-
te der Kutscher deS ObcrkonsulS die
Geschickiichkeit, demselben auszmvei«
chen. Kaum war er vorbey, so ge-
schah ein schrecklicher Schlag, d?V
die Gläser am Wagen dcS Vuona-
parte zerbrach, das Pferd deS leyrett
Leibgardisten verwundete, alle Fen-
ster in der Nachbarschaft zerschmet-
terte, 3 Weibspersonen, einen Ge-
würztramer, und ein Kind t idt te ;
die Zahl aller Verwundeten ist, sovicl

^ man biS itzt weiß, »5/ l a » t t r K r -



sonen, die eben vorbcygiengen, oder
. i n den sdenackbarten Häusern, die
' gleichsaliö alle beschädigt sind, wohn-
^ten. Der Schlag ^welcher in ganz

Paris gehört wnrde, fam von einer
^höllischenMaschine her,' die sich auf
^dem Karren befand, und einem Fasse

gleich, das mit eisernen Reifen be-
schlagen , wlt Pulver und Z anderm
ZNorystoffe angefüllet war. Offen-
bar wär es gegen den Obcrkonsul
gerichtet. Dieser hat inzwischen kei-
nen Schaden genommen/sondern
fuhr in die Oper , und blieb^dort bis
zu Enhe. des SlückeH an dör'Deite
des rußischen Gen/ral SpMghor -
ten. Als man mit ihm über den
schrecklichen Vorfal l sprach, sagteer:
W i r Magistratspersonen befinden
uns immer auf dem Schlachtfelde.

Hente ist die Strasse Nieaisse ge-V
sperrt, und es darfNiemand diesel-
be passiren. ES sind bereits meh-
rere Personen eingezogen worden.
D ie Bestürzung in der Oper war ,
als die Nachricht von dem neuen
Mordanschlag auf das Leben desO-
herfonsuls bekanntwurde, sehr groß.

Der erste Consul hat den Deputa-
tionen des Senats, des Tribunales,
des gesetzgebenden Körpers und des
Staatsrathes, an deren Spiye die
respectiven Präsidenten dem ersten
Consul die Rettung ans der neuen
Lebensgcfahe bezeugten, seine Zufrie-
denheit zu erkennen gegeben. E r
sagte, daß die schon eingegangenen
Nachrichten über dieses schreckliche
Cowplott die nämlichen Menschen
bezeichneten, welche im September

mordete«, welche den Wohlfahrts-
ausschuß , welche gegen das Direk-
torium sich verschworen hatten, und
welcke gegen alle mögliche Regierun-
gen sich verschwören werden; daß
dieß ein Angriff von einer solchen
Art scy, welchen man kaum für mög-
lich halten könne; daß übrigens alle
Maßregeln znr Entdeckung und Ver-
haftung d.rSchuldigen seyen genom-
men worden; daß gegen diese, alles
Gefühls von Großmnth Unfähige
keine andere Varthio zu nehmen sey,
als die schleunigste Bestrafung. Dieß
ist ungosähr der Hauptinhalt der Ant-
wort. Ves ersten Cousuls.

Bericht von Macdonalds Armee.

Schreiben aus dem Hauptquartier
^ .dcr Vütldtncr-Armee.

M o r b e g n o , ben 2 z. Frimaire.

Die Vündtner - Armee giebt dem
staunenden Europa einen neuen Ve-
weis, daß nichtS im<3t«nde ist, die
Unerschrockenheit der ftänkis. Trup-
pen zu überwältigen. Von allrn
Hilfsmittel« entblößt, hat sie so
eben in der strcgsteen Jahreszeit,
im Frimaire, über Abgründe und
überschneyte Fußpfade, von furcht-
baren Lauiney bedroht, den gewal-
tigettizSplilgen, den höchsten mch
sttllsten aller Theile der großen A l -
penkette, der Graubundten vom Lan-
de Chlaveuna und Velt l in scheidet,
überstiege. — Schon am 6. d. un-
ternahm es da) 'ote Dragonerre-
giment, den Slpugen zu erklimen z



allein ein fürchterlicher Gtmm mit
starkem Schneegestöber machte alle
Weege unbrauchbar: die braven Dra-
goner waren genöthigt, von ihrem
Vorhaben abzustehen. General i?a-
boisfieve, der sie kommandlrte, wur-
de durch eine Lauine überfallen, die
50 Dragoner mit 'bren Pftrderfort-
w ^ d l « ^ ^ ^ mehrere gerettet
? " b e n , und konnte nur mit gro-

den
oen d<s Hozpitium erreichen. I n -
^ f t « hatte sich die ganze Armee in
^u tw t tn , besonders aber im crha-

fo„zen-
« ^./ . " "d der Obergencral konnte
"'<Vt langer säumeu, die Truppen
" " dle lhnen von der Negierung an-

zu lassen. Der Chef des General-
.adv, Matthicn Dumas, hatte sich

' ^ Dorf Splugen begeben, so viel
dm ^ ' alle Schwierigkeiten, die
W i . ^ entgegenstanden, zu be-
de. 'di 5 " " " " le Fußpfa-
warcn / " ' ' ^ ^ Gebirge führten,
daß kein ^ " " t Schnee bedeckt,
t c , sie zu suH""ser es wagen woll-
durch großes/" ' Es gelang ihm,
zn b iegen , V " c h e n , 50 Gniden

Compagnie S a v . " " ' ° - mit einersetzen Die stH;"ins^schz«

zen Lande folgten " b 5 / ^ " 'm gan-
Vahn zu machen. ^ ' ' «m eine
zwey Eskadrons des r ^ ^
Nerrcgiments, einige C y w ^ I ^
der 8osten Halbbrigade u ^ m e «
tillerie-Couvoy. Abends t ra fen^
den Generalaojutanten Habenrath
anjhrerSpitze/ jn demWirthshau-

se oben an dem VerZe- a^n, wo fle
den Gem Laboissicre sanVen. Die-
ser wackere General hatte es indessrW
dahingebracht, die Strasse über de»
Cardinel nach Chiavenna in etwas
gangbar zu machen. Glücklicher
Weise war der Himmel hell, eS trat
Frost ein und mit vieler Anstreng
gung gelang cs der Colonne, ' deit"
Fuß des Gebirges aus der italieni-
schen Seite zu erreichen.

Die zweyte Colonne sollte am 14.
aufbrechen. Allein deu Tag vorher
siel wieder starker Schnee, der aufs
Neue den engen Fußpfad unbrauch«
bar machte. Indessen seyte sichMae-
donald selbst mit dem Unterchcf des
Generalstabs, V . Duperren, sii-
nem Adjutanten , mehrcrn Div i - ,
sions Generalen, einer Colonne I n <
santerie, einem Husarenregimente,
und leichter Artillerie in Marsch.
Der Vesieger von Neapel ließ sich
durch keine Schwierigkeit aufhaltet,.
M i t seinem Generalstabe befand er
sich hinler einem Dctaschcment Rei-
ter. Er «rbeitetesich, iu dem er
von Pferd zu Pferd sich bald am
Schweife, bald an der Mähne hielt,
bis vorne an die Colonne, ergriff
mit seinen Offizieren Schaufeln, u.
belebte durch sein Aeyspiel die muth-
losen Arbeiter. Um die Munition
über den Verg hinüber zu bringen,
hatte jeder Soldat 100 Patronen,
und jeder Reiter 200 erhalten, wo-
für jene zu Chiaveuna 20 , diese 4a
Sols Gratifikation erhielten. D is
Kanonen wurden auseintmdcr gelegt,
und auf Schlitten lranßportirt



AndcmHospiMlmwar warmer HIein !
und Zuller, womit sick die Truppen
lgbten. Als sich Macdonald oben
sah , rief er aus: Wenn der Kaiser
dieses wößte, er würde sicher an
Cobenzl dcn Befehl abschicken, Frie-
den zu schlicssen. — Durch anhalten-
de Standhaftigkeit, und eine Hinge-
bang ohne Gleichen , gelang es end-
lich dieftr braven Colonne, das fürch-
terliche Gcbirg zu übersteigen. Erst
gygen 9 Uhr Abends..traf sie zu I -
solo, deni ersten Dörsr, ein. Die
übrigen Divisionen passirten am l ^ ,
, b und ^ 7 , und üb?rwaubrnglück-
lich die zahlreichen Schwierigkeiten,
die ihnen entgegen standen. S i r
find jeyt sämmtlich , (mit Aufnahm? ^
der Division d:S Generals Morlot , !
Hie in Gra-'bundton zurückgebliib n i
ist) im Veltlin vereinigt, und wer-
den nunmehr ihren fernern Marsch
fortsetzen. Die Armee leidet in dl?-
sem unfurchtbaren Lande groben
Mangel, nnd hat ansserordemlich
ausgestanden. I h r Zug über die-
ss steilste Kette der Alpen, mitten
im Winter, wird in der Geschich-
te Epoche machen, und v?rdi?nt deu
Ucb rgang über den Bernhard im
verstoßenen Sommer gewiß a< die
S i t e g"stellt zu werden.

Einer unserer Vorposten , der sich
zu Zuy / i « Oberengadin befand, ist '

vöiidenFcinden anfgehobenworVen.
jeboch War dcr Wledcrstand unftrer
Truppen lebhäft. Macdonald hat al-
le Maßregeln getroffen, nm nicht bloß
diesen kleinen Unfall zu vergüten; son-
dern anck durch eine grcße That den
Namen der Vüudtn?r- Acmee zu ver-
ewigen, und l M i g zmn Fricdeu mit-
zuwirken.

Das allcrneuste ist, was hier so
cbcn verlautet — Endland will sich'
zumFrkden herbeylasscn. Kobcuzl
hat eineü Kourier erhalten, um die-
ses d?m crsten Konsul ofsicicll b:^
kaunc zu machen.

Großhritannien.

I n dem Fasse, daß der Krieg zwi-
schen Nußlaud und uns erklärt wer-
den sollte, würden unsere Bcsiyun-
aen in Indien gegen einen Ciuftll
ciner russischen Armee durchAstraln.,
PcrsienCandahar:c. «lchl gcsicherc
feyn W«r fürchten dichs „m so
!yehr, da wir wissen, daß zwischen
Rußland uud mehreren indischen
Königen, und untcr andern mitZe-
mann S h a , unserm unversöhnlichen
Fttnd«, Verhällniffe Statt hüben.

Dlese Icilunq wird wöchentlich zweymahl ausgegeben, als Dienstes und Frey.

lag«. Sie kostet fär hiesige Abnehmer halbjährig 2 fl. 15 kr. Auf ve«

^of i z fi. Emzcl, das Stück I kr.


